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e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
e Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Anzeigengnnahme in der Seſchant
bis ſpeteſtens vormitta s 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Der „Berl. Lok.Anz.“ veröffentlicht einen Geheim-
bericht Le Ronds an die franzöſiſche Militärmiſſion
in Berlin, der ihm in die Hände geſpielt wurde und
für deſſen Echtheit er ſich verbürgt. Dieſer Geheim-
bericht wirft ein grelles Schlaglicht auf das enge Zu
ſammenarbeiten Le Ronds mit Korfanty. Der Bericht
beginnt mit allerlei „Feſtſtellungen“ über den deut
ſchen Selbſtſchutz in Oberſchleſten, der immer ſtärker
werde, für den im ganzen Reich geworben werde und
dem aus dem Reiche immer neue Waffen geliefert
würden. Während in Bayern die Entwaffnung der
Orgeſch durch die demokratiſchen Parteien gefördert
werde, ſtehe die geſamte oberſchleſiſche Bevölkerung
geſchloſſen hinter der Orgeſch. Die Kraft des deut-
ſchen Selbſtſchutzes werde von Tag zu Tag immer
ſtärker, während Korfanty täglich mehr Chancen ver-
Iöre, „wenn wir nicht ſofort dem Krieg hier Einhalt
gebieten und alle ſtrategiſchen Punkte einnehmen, um
dadurch den deutſchen Vorſtoß aufzuhalten und ſo
Korfanty im Lande zu behalten.“

Le Rond gibt Korfanty Geheimbefehle.
Wörtlich heißt es dann in dem Bericht: „Wir

haben infolgedeſſen mit allen anderen Vertretern der
Entente folgendes beſchloſſen:

1. Korfanty kann auf dem Gebiet, das er
beſetzt hat, ſeine Organiſation fortführen
und vermehren zum Schutze der polniſchen Einwohner.
Wir fordern von Korfanty, daß er mehr Diſziplin
als bisher in ſeine Truppen bringt, und daß Kor-
fanty unſeren Geheimbefehlen unbeding-
ten Gehorſam zollt.Die Truppen der Interalliterten müſſen zu
einer geſchloſſenen Gruppe zuſammengezogen werden
und die ſpezielle Aufgabe erhalten, weitere deut

ſche Vorbereitungen und Vorſtöße ſowie Be
ſetzung ſtrategiſcher Punkte, ebenſo die Vereinigung
der deutſchen Abteilungen zu einer Front zu ver
hindern

3. Unſere Truppen müſſen ſo aufgeſtellt und
verſtärkt werden, daß wir in jedem Augenblick bereit
ſein können, die deutſchen Truppen zu ent
waffnen und ihre Munition zu beſchlagnahmen, falls
ſie nicht auf den erſten Befehl von uns die Waffen
ausliefern.

Weiter behauptet Le Rond, daß er täglich mehr
Sympathie bei den Engländern und Franzoſen findet.

Einigung in Oberſchleſien.
Die Polen ſollen beginnen.

Der zwiſchen den Generalen Hoefer und Hen-
necker vereinbarte Räumungsplan iſt nunmehr endlich
von der Jnteralliierten Kommiſſion angenommen wor-
den. General Hoefer wurde der entſprechende Ent-
ſcheid mitgeteilt. Auch die letzte Bedingung Hoefers,
daß die Polen ſich zuerſt weiter zurückziehen müßten,
wurde im Einvernehmen mit dem polniſchen Kom-
mando, das auf die Schwierigkeiten bei der Ausfüh-
rung hinwies, genehmigt. Der Rückzug der Polen
ſoll ſofort beginnen. Die Polen müſſen bis zum
28. Juni die erſte Zone bis einſchließlich Hindenburg
und Gleiwitz räumen. Bis zum 3. Juli ſoll ſich der
Selbſtſchutz in die Gegend von Leobſchütz und Kreuz
burg zurückziehen, während die Polen in der gleichen
Zeit die 3. Zone einſchließlich Beuthen verlaſſen haben
müſſen. Am 5. Juli muß von beiden Parteien der
oberſchleſiſche Boden über die beiderſeitigen Grenzen
verlaſſen ſein. Die Alliierten ſollen gleichzeitig, einer
Meldung des „Jntranſigeant“ zufolge, die geräumten
Gebiete beſetzen.

Die Ortswehr.
Auch ſoll in den befreiten Gebieten ſogleich eine

Ortswehr geſchaffen werden, die aus angeſehenen Bür-
gern der einzelnen Orte zuſammengeſtellt werden ſoll.
Der General de Marini erklärte, daß die Miliz Kor-
fantys niemals von der Jnteralliierten Kommiſſion
anerkannt werden würde. Es haändele ſich darum,
den wirtſchaftlichen Ruin des Jnduſtriegebietes zu ver
hindern. Dazu ſeien die aus Jnſurgenten gebildeten
polniſchen Ortswehren nicht geeignete
e Erneuter Zuſammenſtoß.

Südlich Koſel iſt es zu einem erneuten Zuſam
menſtoß der Jnſurgenten mit den Jtalienern gekom-
men. Auch hier waren polniſche Soldaten beteiligt, die
in großer Zahl ununterbrochen die Grenze überſchrei
ten. An der ganzen ſchleſiſchen Grenze Polens ſind
ſeit langem bedeutende Truppenmengen zu
fammengezogen. Von dort geht ein reger Verkehr
Zum Aufſtandsgebiet. Auch ſind alle militäri-
Jchen Vor kehrungen getroffen, damit Polen ge
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greiſen rann. Der neue polniſche Außenmi-
niſter Skirmunt hat auch ganz offen Polens An
ſprüche von neuem in ſeiner Antrittsrede dargelegt.
Ueber Oberſchleſien erklärte er, daß angeſichts der aus
einandergehenden Anſichten Englands und Frankreichs
der italieniſche Vorſchlag des Grafen Sforza zum min-
deſten eine Brücke der Verſtändigung bilden könne
Angeſichts dieſer Erklärung darf man nicht vergeſſen
daß Skirmunt bisher polniſcher Geſandter in Rom
war und ſo ſicher an dem Plane Sforzas, der den
weſentlichſten Teil des Jnduſtriegebietes Polen zuweiſer
will, ſtark beteiligt iſt.

Polniſcher Friedensbruch.
Energiſcher Proteſt Deutſchlands.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die deutſche Re

ſierung der Botſchafterkonferenz, ſowie den Käbinctter
n London, Paris und Rom eine Note übermittelt hat

n der Bewetſe fur bee arctbe Bererltigung erdol niſchen Armee in Oberſchleſien erbracht
verven. Dieſe Anſchuldigungen beruhen auf eides
ſtattlichen Zeugenausſagen und aufgefundenen Papie-
ren. Danach find nicht nur einzelne polniſche Mann
ſchaften zur Teilnahme am Aufſtand in Oberſchleſien
aufgefordert, ſondern ſogar einzelne Truppenteile ge
ſchlöſſen dorthin dirigiert worden. Beim Ueberſchreiten
der Grenze ſind weder den einzelnen Perſonen noch
den geſchloſſenen Verbänden, die alle vorher Zivil
kleider erhalten hatten, irgendwelche Schwierigkeiten
bereitet worden. Infolgedeſſen erhebt die deutſche Re
gierung nachdrücklichſt Einſpruch gegen die öffentliche
Unterſtützung des bvberſchleſiſchen Aufſtandes durch
Dienſtſtellen der polniſchen Armee und erſucht die
Alliierten, die ſtrengſte Abſperrung der Grenze un
vperzüglich vorzunehmen. Gleichzeitig ſpricht ſie die
Erwartung aus,

t

der polniſchen Regierung nachdrücklichſt und wirkſam
jede fernere, wenn auch nur verſchleterte nkerſtüt
zung des Aufſtandes in Oberſchleſien unterſagt wird.
Der Note ſind die genannten Beweiſe als Anlage
beigegeben.

„Aeue Werte“.
Durch Mehrarbeit zum Wohlſtand.
Von einem Volkswirt erhalten wir folgende Zu

chrift:i Um die Erfüllung der ſchweren Pflichten, die wir

durch die Annahme des Ultimctums übernvmmen ha-
ben, zu ermöglichen, hat der Reichskanzler zunächſt
ein ſehr umfangreiches Steuerprogramm vorbereitet.
Auf dieſem Wege aber können wir nicht mehr weiter
ſchreiten. Das Niveau unſerer Lebenshaltung iſt wirk
lich ſchon ſo tief geſunken, daß es ſich nicht weiter ver
ſchlechtern läßt. Jede neue Steuer zieht deshalb die
Preisſchraube aufs neue an. Es beſteht alſo die Aus
ſicht auf eine Produktionskataſtrophe ſchlimmſten Aus
maßes. Auf dem Beſitz ruht bereits eine Hypothek in
gefährlicher Höhe. Eine volkswirtſchaftlich notwendige
und ausreichende Kapitalbildung iſt kaum noch mög
lich. Das iſt umſo bedauerlicher, als damit auch die
Möglichkeit entfällt, neue Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen.

Es gilt, andere Bahnen zu beſchreiten. Dazu ge
hört allerdings Mut. Man ſage dem Volke, wie es
um uns ſteht und was uns allein retten kann: mehr
Arbeit, um zu neuem Wohlſtand zu gelangen. Vom
früher Geſchaffenen, bereits über und über Verſchulde-
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ten, können wir nicht mehr lange zehren. Es reicht
bald nicht mehr zum Notwendigſten. Leichter iſt es,
vom zunehmenden Wohlſtand abzugeben. Nur vom
wachſenden Reichtum kann der Staat noch ſchöpfen.
So ſorge er denn für Gelegenheit, neue Werte

zu erarbeiten.
Wir vermochten mit der bisherigen Produktion

nur auszureichen, weil der darüber hinausgehende Be
darf gedeckt wurde aus Mitteln, die den Jnhabern
von Geldanlagen zwangsweiſe genommen wurden. Die
Erſparniſſe ſind aber bald zu Ende. Sie können nicht
mehr als Aushilfe dienen. Die Not der davon Betrof
fenen, von denen viele zu den Aermſten der Armen
gehören, iſt ohnehin rieſengroß. Darum wird der
Regierung wirklich nichts anderes übrig bleiben als
dem Volke mit rückhaltsloſer Offenheit zu ſagen, daß
es für uns nur dieſe eine Rettung gibt, die Arbeits-
leiſtung, die die bisherige aber auch wirklich um ein
Erhebliches überſteigen muß. Keine Worte, die Tat.

Wohlerworbene Rechte ſollen dem Arbeiter in
jeder erdenklichen Form ſichergeſtellt werden, aber er
muß begreifen, daß ſeine politiſche Machtſtellung auch
die Verantwortung für den gedeihlichen Wiebderaufſtieg
unſeres Landes in ſich ſchließt. Und dieſe verlangt
Anpaſſung an das Gebot der Stunde. Durch ſtarres
ur rückſichtsloſes Feſthalten an doktrinären Schlag
was kann ſonſt alles verloren gehen.
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l 60. Johrgeng
Deutſches Reich.

27. Juni 1921.
Die Beratung ves Lohrſtenergeſetzes im Steuer

ausſchuß des Reichstages. Der Geſetzentwurf geht, wie
ein Regierungsvertreter ausführte, von folgenden Ge
ſichtspunkten aus:

Da der Einhertsſatz des Tarifs (10 Prozent) nur bis
u Einkommen von 24 000 Mark geht, können die VorſHriften über die vereinfachte Einkommenſteuer nur bei Ge

ſamteinkomriesn bis zu dieſer Summe Anwendung finden.
Hat der Arbkeitnehmer bei einem 24000 Mark nicht über
ſteigenden Geſamteinkomnmen außer Arbeitslohn noch ſonſti
ges Einkommen, ſo muß dieſes veranlagt werden; indeſſen
ſoll die Veranlagung unterbieiben, wenn das ſonſtige Ein
ivmnen 500 Mart nicht überſteigt. Bei Geſarnteinkommen
über 34 690 Mark blelht es bei der bisherigen Regelung
denn, einen höheren Hundertſcitz als 10 Prozent abziehen
zu laſſen, ſei nicht angängig, wenn der erſtrebte Zweck,
nämlich die tunlichſte Vereinfachung für Arbeitgeber, Arbeit-
nehmer und Finanzämter, erreicht werden ſolle.

Eine längere Debatte entſpann ſich über die
Frage der Abzugsfähigkeit von Werbungskoſten
vom Einkommen Zur Klärung dieſer ſchwierigen Ma
terie wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt.

o 65 Millionen Berſicherungsgeldver für Elſaß
Lothringen. Der Rat des Völkerbundes hat die Vor
ſchläge der Kommiſſion, betreffend die Regelung für
die Uebertragung von Reſerven, die das deutſche Reich
auf Grund der ſozialen Serſicherungsgeſetze für Elſaß-
Lothringen zurückgelegt hatte, gutgeheißen. Die Kom
miſſion hat mit allen Stimmen den Wert dieſer Re
ſerven am 31. Dezember 1920 auf 65 Millionen
feſtgeſetzt. Die erſte Rate davon ſoll Deutſchland am
I. Juli zahlen.

o Eine kleine Zahlungserleichterung. Jnfolge des
Einfluſſes, den die letzten deutſchen Zahlungen in Dol
iar auf den Wechſelkurs ausgeübt haben (Hauſſe in

Dollar und Baiſſe der übrigen Wechſelkurſe), hat die
Reparationskommitſſton beſchloſfen, Deutſchland bis auf
weiteres für ſeine ſpäteren Zahlungen von der Ver
pflichtung zu entheben, die Zahlungen in Dollar vor
zunehmen.

o Zu der Einigung des deutſchen Proteſtantis
mus ſteht ein weiterer Schritt in Ausſicht. Vom
30. Juni bis 2. Juli wird in Eiſenach der deutſch
evangeliſche Kirchenausſchuß tagen, um ſich über die
Verhandlungsgegenſtände, Ort und Zeit des zweiten
deutſchevangeliſchen Kirchentages ſchlüſſig zu werden.
Er wird weiter verhandeln über den Entwurf der
Kirchenbundverfaſſung und den Kirchenbundvertrag.

o Der deutſche Städtetag in Stuttgart wurde Frei
tag geſchloſſen. Jn einer Entſchließung fordert er
Selbſtverwaltung der Gemeinden, Befreiung von über
flüſſiger Staatsaufſicht und Beſeitigung des die Ver
waltung verzögernden und verteuernden Jnſtanzen-
zuges. Das ſtaatsaufſichtliche Beſtätigungsrecht dürfe,
ſolange es beſteht, nicht nach politiſchen Geſichtspunkten
ausgeübt werden. Der Städtetag beſchloß die Aus
dehnung der Mitgliedſchaft auf alle Städte von mehr
als 10000 Einwohnern.

o Freilaſſung der Geiſeln verlangt. Dem deut
ſchen Botſchafter in Paris iſt eine Note der Bot-
ſchafterkonferenz zugegangen, in der dieſe bekannt gibt,
daß ſie bei der polniſchen Regierung vorſtellig ge
worden ſei, um die Freilaſſung der willkürlich feſt
genommenen Perſonen zu erwirken. Gleichzeitig wird
auch die deutſche Regierung aufgefordert, die in einer
beigefügten Liſte aufgeführten 117 Perſonen, die an
geblich in Deutſchland interniert ſeien, ebenfalls frei
zugeben. Jn Wahrheit befinden ſich in deutſcher Jn
ternierung nur einige bei den Kämpfen in Ober
ſchleſien Verhaftete, die zum großen Teil aber bereits
d Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln zugeführt

AuslandsRundſchau.
Briand über Sanktionen und Oberſchleſien.

Jm Ausſchuß der franzöſiſchen Kammer hielt Miniſter
präſident Briand eine Rede, die auf denſelben Ton
abgeſtimmt war, wie ſeine kurz vorher im Senatsaus
ſchuß gehaltene: Was die Frage der Sanktionen an
langt, hob Briand beſonders hervor, daß ihm die
Aufrechterhaltung um ſo nötiger erſcheine, als da
durch das Kabinett Wirth, das ſich auf die wahrhaft
demokratiſchen Elemente im Reiche ſtütze, konſolidiert
werde (1h. Wenn die Sanktionen bereits jetzt auf
gehoben würden, würde dies nur den pangermani
ſchen Elementen zugute kommen. Bezüglich Ober
ſchleſiens wiederholte Briand, daß ſich die Lage weil
gebeſſert habe, daß ſich der engliſche und der italie
niſche Standpunkt dem franzöſiſchen genähert hätte und
daß man daher nunmehr hoffen könne, und zwar e
mit der Unterſtützung Nordamerikas, zu einer Teilung
des Abſtimmungsgebietes zwiſchen Deutſchland m
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Vere Verhandlungen im engliſchen Streik. Di
i inladung der Bergarbeiterverwaltung an die ande

ren Fachverbände für eine gemeinſane Aktion ſchen
erfolglos zu ſein. Die Konferenz der Arbetterparte
Hat nur finanzielle und keine induſtrielle Hilfe zuge
ſagt. Ebenſo haben ſich die Transportarbeiter und die
Arbeiter der Maſchineninduſtrie geweigert, an der vor
geſchlagenen Konfereng teilzunehmen. Da die Berg
Arbeiter allein nicht mehr ſehr lange durchhalten rön
wen, haben ſie ſich zu neuen Verhandlungen bereit er
er. Sie regterung giagdt, en es unker ken

Kanden bald zu eiten Sergkeich und u un Bei
legung des Sereits kommen wird. e
S Gegen ver Leipziger Urteile Jm engliſchen
r r der Generalſtaatsaravalt Sir Pol-o er Mehrere engliſche Zeugen aus den Leipgtger Pro
eſſen hatten vel der engliſchen Regterang Vorſtel

g52 begglich der Art erhoben, in der ihre Be
ndungen verhandelt worden ſeien Sobald die gegenwärtige Reihe der Leipziger Prozeſſe zum e

gelangt ſet beabſichtigt, mit den anderen Mäch
en in Erwägungen über das weitere Vorgehen

bezüglich der Kriegsbeſchuldigten ein zutreten. Jndeſ
Fen ſei es einſtweilen nicht geplant worden, bei der
Deutſchen Regierung Vorſtellungen zu erheben. Auch
in der belgiſchen Kanimer kamen anläßlich der Bera
tung des Juſtizbudgets die Leipsiger Reichsgerichts
Prvzeſſe zur Sprache. Der Juſtizininiſter erklärte, er

ffe, daß die Alliterten, mit denen Belgien ſich zum
Bwecke der Verfolgung einer gemeinſamen Politik ins
Einvernehmen ſetzen werde, die Aburteilung aller Be
ſchurdigten verlangen würden, insbeſondere derjenigen,

f deren Anordnung die Grauſamkeiten, Miſſetaten
Andenne und Grammont zurückzuführen

Eiſenbahnattentat der Sinnfeiner. Ein Teil
es Militärzuges mit 104 Huſaren, die von

Belfaſt zurückkehrten, wo ſie als Eskorte bei der Auf
ahrt des Königs zur Eröffnung des nordiriſchen Par

Haments gedient hatten, mit 113 Pferden, entgleiſte
n der Nähe von Dundalk infolge der Exploſion
Pferde Mine. Der hintere Teil des Zuges, der aus

b

von Löwen,
en

erdetransportwagen vbeſtand, rollte die Böſchung hin
Drei Soldaten von der Wachtmannſchaft wur

eng etötet, 20 Soldaten verletzt. 30 Pferde wurden
getötet und viele verletzt, ſo daß ſie ſpäter von den

Soldaten erſchoſſen werden mußten Reuter meldet
eiter, daß in der abgelaufenen Woche in Jrland

ächt Poliziſten getötet und ſechzehn verwundet wurden.
lf Morde an Bürgern ſeien ebenfalls den Sinnfeinern

Zuzuſchreiben.
Araberattentat auf General Gourand. Die

Sranzoſen, zu deren IJntereſſenſphäre Shrien gehört,
erfreuen ſich dort ungefähr derſelben Beliebtheit, wie
die Engländer in Jrland. Das mußte der franzöſiſche
Oberkommiſſar in Damuskus, General Gouraud, am
eigenen Leibe recht unliebſam erfahren. Auf eitter
Reiſe zu einem franzvſenfreundlichen Stamm am See
Tiberias wurde nämlich ſein Autvmobil durch Reiter
angegriffen, die 15 Gewehrſchüſſe auf den General

gbgaben. Die Angreifer gaben auch Gewehrſchüfſe auf
den zweiten Wagen ab, deſſen Jnſaſſen das Feuer er

widerten.Der General blieb unverletzt.
Gouverneur von Damaskus erlitt leichte Verletzungen.

Halsſtarrigkeit Griechenlands. Jn Paris iſt
die Antwort Griechenlands auf den Vermittlungsvor-
ſchlag der Entente eingetroffen. Danach vertritt Grie

chenland die Anſicht, daß auf keinen Fall die mili
täriſchen Aktionen abgebrochen oder verſchoben wer
den könnten. Dieſe Halsſtarrigkeit Griechenlands ſchafft
neue vrientaliſche Verwicklungen und läßt ein Ende
des Kriegszuſtandes im Oſten in weite Ferne gerückt

Der ihn begleitende

erſcheinen. Es iſt das um ſo be auerlicher, als von
türkiſcher Seite betont wird, daß man zu einer güt
lichen Einigung bereit ſei, wenn Griechenland einen
ehrlichen Verſtändigungswillen zeigte und der Beſtand
Der türkiſchen Macht im Orient gefichert werde.

wriechenkaud. Die griechiſche Regierung richtete nach
Moskau eine Note, in der ſie erklärt, daß Griechenland ſich
mit Sowjetrußland als im Kriegszuſtand beſindlich betrachtet.

Türkei. Der außerordentliche Geſandte Afghaniſtans
In Angora, Sultan Achmed Khan, hat ſich für die türkiſche

ewegung und den Zuſammenſchluß des Jslams ausge

proche n. rn

Die Angreifer ergriffen darauf die Flucht. abga

Prvvin; und Nachbarltaaken.
Jenthern, den 27. Juni 1921,

e Schon wieder falſche Vanknoten? Von den
Reichsbanknoten zu 10 Mark mit dem Datum vom
6. 1920, die ſeit Anfang dieſes Jahres im Ber
kehr ſind, laufen jetzt eine Reihe falſcher Scheine um
vor denen gewarnt wird. Bei einiger Aufmerkſamkeit
erkennt matt die verhältnismäßig plumpen Fälſchutigen.
So fehlt den Schetuen das Waſſerzeichen Und auf der
Vorderfeite im araubraunen VBeuce fehlen unter den
Worten Reiche bantnore“ des oberen Feldes und „Reichs
bankoirektorium“ des unteren Feldes die hellen Zierflächen.
Das Reichsbankdirektoriam hat für Aufdickung von Münz
verbrechen und Falſchwünzerwerkſtätten eine erhebliche Be
lohnung ausgeſetzt. Ein jeder wird alſo den Sckein, den
er von Fremden bekommt, ſorgfältig zu prüfen haben.

r Rückvanderung der Lehrlinge zum Handwerk.
Zum Oſtertermin haben die Handwerker noch vielfach
vergeblich nach Lehrlingen geſucht, aber ſeitdem hat
ſich dies geändert. Die Fabriken haben nicht mehr
eine ſo ſtarke Verwendung für junge Leute wie bisher,
und es ſind gerade die Arbeiter, die heute Wert dar
auf legen, daß ihre Söhne wieder eine tüchtige, hand-
werksmäßige Ausbildung erhaltke So kehren die Lehr
linge denn häufig in die Werkſtätten zurück und zum
Herbſt wird ſich das wohl noch mehr zeiaen.

Sie Kotztenſtener iß jetzt auch in zahlreichen
Städten dei der hereſchenden kommunalen Finanzbe-
drängnis als etne Ortsabgabe eingeführt und wird
von den Lieferanten gleich mit verauslagt. Meiſt
hält ſie ſich auf einen beſcheidenen Satze von etwa 16
bis zu 20 Pfennigen für den Zentner. Bemerken wer
er werden die Zuſchläge zu Gas und elektriſcher Licht.
Der Gaspreis iſt meiſt über 1,50 M., und der für das
elektriſche Licht über 3 Mark geſtiegen. Das jſt das
Sechsfache etwa von Friedenspreis.

Der Zweck ver „Sanktionen“. Nach einer Mel
dung aus Eins hat kürzlich ein deutſcher Schieber
durch die wohlwollende Unterſtützung der Beſatzungs
behörden für mehrere Millionen ausländiſche Baum
wollgewebe und anncihrend 190 000 fertige engliſche
Anzüge einführen können. Der Hauptgrund der
inmer noch widerrechtlich aufrecht erhaltenen „Sank
tionen“ ſo ſchreibt hierzu die „O. Al mit vollem
Recht ſcheint überhaupt nur der zu ſein, die eigene
Ueberſchußware nach Deutſchland abzuſtoßen und außer
dem eine ausgedehnte Handelsſpionage treiben zu kön
nen. Wir ſind hiergegen zurzeit machtlos, ſoweit der
diplomatiſche Einſpruch in Frage kommt. Ein Schutz
der deutſchen Arbeit, ein Schutz der Arbeitsloſen kann
daher nur durch Selbſtverteidigung der deutſchen Käu
ferſchaft, alſo nur dadurch ſtattftnden, daß auch der

deutſche Konſument ſich weigert, ausländiſche
daß er deutſche Waren verlangt.

Die deutſche Wirtſchaft kann heute bereits der Menge
Jnlandsbedarf decken. Wer

dennoch trotzdem fremde Ware kauft, trägt mit Be
wußtſein zur Verarmung des Vaterlandes bei.

Belgien
e Geſetz

deutſchen Exportkreiſ

mitgeteilt, daß die belg 5

zett in Verf fitt ſthatten, dieſe nunmehr wieder erneuert und zum Aus
druck gebracht ha daß die belgiſche Regierung

das Geſetz nicht in Kraftaßt habe, aft
je 100 MarkFilr
42 Franken,

4, 21 Gulden
Ein Pfund

Einer Mitteilung des auswärtigen Amtes zufolge lehnt
es die fran bſiſche Reg erung ſeit einiger Zeit grund ſätzlich ab,
die 18 20 jährigen Fremdenlegivnäre zu ertlaſſen, wenn
ſie bet ihre Verpflichtung den Tatſachen zuwider erklärt
haben, bereits 20 Jahre alt zu ſein.

Voraugsſichtliche Witterung am 28. Juni 1928
Nordweſſwind, meiſt wolkig, vorwiegend trocken, kühler.

Zeitz, 24. Juni. Der Schornſteinpolier Ernſt Rieb
ſchläger aus Zeitz war bei einem Schornſteinbau in Zwickau
tätig. Die das Gerüſt haltende Kette platzte und R. ſowie
ein Arbeiter ſtürzten von 65 Meter Höhe in die Tiefe
Beide waren ſofort tot.

Zeitz, 25. Juni. (Verhafteter Sittlichkeitsverbrecher.)
Von der hieſigen Kriminolpoltzei wurde ein etwa 39 Jahre
alter Geſchäftsmann von auswärts verhaftet, der in Ver
dacht ſteht, in letzter Zeit unſittliche Angriffe auf weibliche

insbeſondere Schulmädchen, unternommen zu
haben.

Weißenfels, 25. Juni. (Schrecklicher Unglücksfall.)
Förmlich ſtalpiert wurde die in der Schuhfabrik Pretzſch
beſchäftigte Arbeiterin Lina Schulz. Das bedauersnwerte
Mädchen kam dem Treibriemen zunahe, wurde von dieſem an

den Haaren erfaßt und ihr die ganze Kopfhaut abgeriſſen.
Die Verunglückte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Meiſeburg, 25. Juni. (57 Prozent der Schulkinder
unterernährt.) Nach Mitteilungen des Magiſtrats hat die
Unterſuchung der Schulkinder unſerer Stadt durch den
Kreiearzt Dr. Kühnlein ein überaus trübes Bild von deren
Geſundheitezuſtand ergeben. Von 3800 Kindern waren 25
Prozent ſchwer unterernährt, weitere 32 Peozent waren
Anterernährt und nur 43 Prozent (1650) geſund. Der
Verdacht von Lungenkrankheit lag ebenfalls bei einem Drittel
der ſchwer unterernährten Kinder vor.

Noxdhauſen, 25. Juni. Der Hafibefehl gegen den
Landrat a. D. Kaſparek (U. S. P.) iſt vom außerordent
lichen Gericht in Nordhauſen aufgehoben worden, da der
Verdacht, an den Märzunruhen beteiligt geweſen zu ſein,
gegen Kaſparek nach den neueren Zeugendernehmungen nicht
mehr beſteht. K. war gegen eine Sicherheit von 5000 Mk.
auf freien Fuß geſetzt worden.

Nordhauſen. Um die unliebſamen Vorkommniſſe
beim Empfang Hindenbargs wieder gutzumachen und dem

Ehrenbürger der Stadt über die Verehrung, der er
ſich in Nordhauſen erfreut, ein Bild zu geben
vereinigte ſich die Nordhäuſer Bürgerſchaft à zu
einer eindrucksrollen Kundgebung für Hindenburg. Ein
Feſtzug, der etwa 6000 Perſonen vereinigte, zog durch die
feſtlich im Flaggenſchmuck prangenden Straßen der Stadt
nach dem Neumarkt, wo ſich abermals Tauſende von Men
ſchen eingefunden hatlen, um der mächtigen Kundgebung
beſzuwohnen. Mit ſcharfen Worten verurteilte Paſtor Lip
pert, der die Feſtrede übernommen hatte, das Verhalten der
ſozialdemokratiſchen Führer und ſprach dann kernige Worte
Hindenburg ſelbſt. Nach einſtimmigen Annahme der Ent
ſchließung erfolgte ein Hoch auf Hindenburg und die Teil
nehmer ſangen das deutſche Lied. Mit einem Hoch auf das
deutſche Vaterland ſchloß die Kundgebung Die Ent
ſchließung ſoll Hindenburg in Form einer Adreſſe durch
eine Deputation überreicht werden. als deren Mitglieder aus
dem Vorſtand des Bürgerrats Kommerzienrat Schenke und
Fabrikdirektor Binger, aus dem Kriegervereine vorſtand
Brennereibeſitzer Schulze beſtimmt waren.

Der nächſte Kriegsbeſchulbigten- Prozeß in Leipzig.
Vor dem Reichégericht in Leipzig wird als nächſter

Kriegsbeſchuldigter ſich jetzt der General Stenger, im Kriege
Kommandeur der 58. Brigade des 14. Armeekorpe, zu ver
antworten haben. Es iſt der erſte auf der franzöſiſchen
Auslicferungsliſte. Es werden ihm zwei Befehle vom 26.
Auguſt 1914 zur Laſt gelegt, in denen die Niedermachung
aller G. fangenen, auch der Verwundeten, und ſogar der
jenigen, die in großen Einkeiten gefangen genommen worden
ſind, angeortnet wirb. Die Liſte bringt den angeblichen
Wortlaut der Befehle.

Pferdediebſähle im Großzen. Seit vorigem Soemmr
wurden in Thüringen und Franken eine große Anzaehl
Pierde nd Wagen geſtohlen. Jtzt iſt die Würzburger

Anf Burg Dymeck.
Roman von JlſeDore Danner.

[1 Nachdruck verboten.
„Henny, deck du heut den Tiſch, Mine muß notwendig

nochmal die Wäſche auf der Bleiche begießen“, ſagte Frau
Profeſſor König im Vorübergehen zu ihrer jungen Tochter,
die in der Küche ſtand und am Herbe die Bratwurſt briet,

Dos heiße Geſicht des jungen Mädchens tauchte wie
aus einer Wolke aus dem Tampf auf, den die Bratpfaune
ſowie der Gemüſe und Kartoffeltopf in dichten Schwaden
emporſandten.

Henny zog die Pfanne vom offenen Feuer zurück,
damit die ſchöne teure Wurſt nicht etwa aubrenne und
platze, und eilte in dass Eßzimmer. Ein Blick auf die Uhr
ſagte ihr, daß es die döchſte Zeit ſei. Nicht lange mehr,
und der Vater, die beiden Brüder, die beiden Schweſtern
Und die drei Penſionäre kamen aus der Schule. Alle mit
hungrigem Magen. Und der Vaker war ſo pünktlich.

Während Henny geſchickt die Teller auf dern groben,
aber blütenweißen Liſchtuch vexrteilte, kam ein brüllendes
Kinderpaar angejagt: Thomas und Carla, die beiden Klei
nen, fünf und vierjährig, die ſich auf der Bleiche gegen
ſeitig über und über naßgeplanſcht hatten.

„Henny, zieh' mir aus zeterte Carla, die ſehr
empfindlich war, und „Henry, hol' mich eine andere
Hoſe gebot Tomas, der ſehr ſelbſtherrliche Anlagen hatte.

„Alſo wieder zehn Minuten Unterbrechung. Dabei
der Tiſch noch nicht fertig und wahrſcheinlich die Bratwurſt
in Gefahr. Henny lief in die Küche, Gott ſei Dank, ſie
kam gerade zurecht, die Kartoffeln vor dem Zerkochen zu be

wahren die waren ja gar, mußten abgegoſſen werden.
Geſchickt und ſicher ergriff das junge Mädchen den

großen Topf und ließ, während während fie die Kartoffeln
über dem Feuer ſchüttelte, nochmals ihre Augen über Sup
pen und Gemüſetopf ſchweifen.

„Geb, mein Goldjunge,“ ſagte ſie dabei zu Thomas, der
ihr nachgelaufen war, „ieg ſchnell noch e Serviekten auf

die Teller.“
„Schenkſt du mir etwas dafür
„Ja, ein Stückchen Kuch

Henny hätte in ihrer Verzweiflung noch größere Ver
ſprechungen gemacht. Die Uhr zeigte ſchon fünf Minuten
vor zwei. Wo blieb die Zeit eigentlich

Die Haustür wurde zweimal zugeſchlagen Konrad
Welkner, einer der Penſionäre, ſchlch ſich in die Küche
Henny bemerkte ihn erſ als er dicht hinter ihr ſtand.

„Fräulein Henny, retten Sie mich wir haben heut
einen Aufſatz bekommen, zum Verzweifeln, den kann ich

ſicher uicht machen.
„Das iſt doch nicht gleich nötig war Hennys Ant

wort, und ihr gerbtetes Geſicht ſah ordentlich zornig aus.
„Wenn ich koche, müſſen Sie mich wirklich mit der Gelehr
ſamkeit in Ruhe laſſen.

„Jch wollr' ja nur Jhr Verſprechen“, ſagte Konrad.
„Jch helfe Jhnen doch immer, wenn ich kann, aber

nun 'raus aus der Knie ich kann mich ja nicht um
drehen.“

„Henny, Henny, ich hab' mir ein furchtbarcs Loch
klagte eine Stimme neben ihr.in die Schürze geriſſen,“

traurig ihre Hand durch dasSophiechen ſtand da und hielt
große Loch.

„Aber Sophiechen „Ach Henny, die Schürze iſt ſchon
ſo dünn!“ entſchuldigte die Kleine ſich, und Henny mußte
das ſtillſchweigend zugeben. Die Schürzen der kleinen Mäd
chen waren aus alten Kleidern gemacht und ſchon ſehr ver
waſchen.

„Zieh die Schürze aus, Sophiechen,
was ſich machen läßt.

Die Frau Profeſſor,
geholfen hatte, trat in die Tür.

„Vater kommt eben durch die Ouerſtraße, iſt alles fer

tig, Henny

wir wollen ſehen,

die ſchnell noch auf dem Bleichplatz

Einige Minuten ſpäter ſaß die Familie um den Tiſch.
Prof. ſſor König, deſſen milde, verſorgte Züge von r
grautem Haar und Spitzbart umrahmt waren, ſaß neben
ſeiner Gattin, die den oberſten Platz einnahm. Dann reih

rühu

ten ſich an den Hausherrn die Penſionäre und Söhne, an
die Hausfrau die Töchter, und den unterſten Platz hatte
He nny, die oft aufſtehen mußte, um Mine beim Tellerwich

n und Herxeintragen der Schüſſeln zu helfen.
Die Suppe wurde ſchweigend verzehrt, das wollte der

Brauch in Königs Haus. Von den Kindern ind Penſio
nären durfte niemand ungefragt ſprechen, und Fran Toni
vermied es, den Gatten nach ſeiner anſtrengenden Tätigkeit

in ein Geſpräch zu ziehen.
Das Speiſezimmer der Königſchen Wohnung war groß

und luftig, aker wie die anderen Räume nur ſehr einfach
und veſcheiden ausgeſtattet. Von einem Büfett war keine
Rede, ein altmodiſcher Glasſchrank, der jedenfalls ſchon drei
Generationen gedient hatte und den man nach niederdeut
ſcher Art Schenke nannte, erſetzte es, ein langer, ſchmaler
Auszichtiſch, ein einfacher Anrichteſchrank, eine alte engliſche
Ständeruhr mit einem meſſingen Zifferblatt und eiſernen
Zeigern, und eine Menge ſehr einfacher Stühle mit Rohr
geflecht bildeten die übrige Einrichtung.

Neben dem Speiſezimmer, das man wegen der Nähe der
Küche und ſeiner Größe zu dieſem Zwecke beſtimmt hatte,
lag das große, ſehr praktiſch mit Büchergeſtellen und Pulten
möblierte Arbeitszimmer der fünf Knaben, während die klei
nen Mädchen in Hennys Giebelſtübchen ihre Schulaufgaben
machten. Es war dann noch ein großes Zistmer vorhan
der, das mit Nähtiſch und Flickkorb der Hausfrau und den
Spielſachen der Kleinen ſo etwas wie ein gemeinſames
Wohnzimmer darſtellte, und außer den Schlafzimmern das
Zimmer des Hausherrn, welches ein richtiges Gelehrtenzim
mer war, und ein Gemach, das mit hellen Kattunmöbeln
ausgeſtattet war und den Schatz des Hauſes, einen Flügel,
barg und allgemein „Mamas Zimmer hieß.

Fortſetzung folgt.



Kriminalpolizei auf die Spur ganz geriſſener Pferdetiebe
gekommen. Eie hat ermittelt, doß der Schäfer Fritz Läpple
ans Rottenbauer und der Händler Rudotf Rippſtein ous
Sand während der letzten Jahre 24 Pferde und ungefähr
die gleiche Anzahl Wagen und Geſchirre im Umkreiſe von
mehreren tauſend Kilometern geſtohlen haben, wobei der
Pferdehändler Valentin Schürger zuerſt als Hehler die
Pferde annahm und weiter veränßerte, während er ſich
ſpäter auch direkt als Dieb an dem Unternehmen beteiligte.
Durch die Kriminalpolizei Würzburg konnte bis jetzt in
Aſchaffenburg und Frankfurt a. Main und in der Umgebung
dieſer Städte 11 Pferde, 9 Wagen und 4 Geſchirre be
ſchlagnahmt und teilweiſe ihren Eigentümern wieder ausge
händigt werden. Ueber den Verbleib einer weiteren Anzahl
Pferde und Wagen beſtehen ſichere Anhaltspunkte, ſo daß
auch dieſe noch erfaßt und ihren Eigentümern wieder zuge
geführt werden können. Schürger, Läpple und Rippſtein
befinden ſich jetzt in Unterſuchungshaft.

Bermiſchtes.

180 Millionen Verluſte bei Lebensmitteleinkänfen
für Sachſen

Zu den vom parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß
behandelten Lebensmitteleinkäufen des ſächſiſchen Wirtſchafts
miniſteriums in Holland wird mitgeteilt daß es ſich um
Avſchlüſſe von insgeſamt 300 Millionen Mark handelte.
Hierbei hat ſich der erſchreckende Verluſtbetrag von 180
Millionen Mark ergeben. Ein Betrag, der im ſächſiſchen
Hausholtplan ein ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Bei einzelnen
Seſchäſten war ſogar ein Verluſt bis 75 Prozent zu
verzeichnen. Allein das ſog. Fettgeſchäft brachte einen Ver

luſt von 100 Millionen Mark das Fett, das
Die Hausfrauen dann auf Marken erhielten, noch teu
rer war, als das im freien Verkehr erhältliche. Dieſe aus
unr aus fünf großen Geſchäften mit zwei ausländiſchen
Firma ſtammen, hat der ſächſiſche Stenerzahler zu Decken

Befreiung des Unternehmerlohnes
von der Gewerbeſtener.

Der Rechtsausſchuß des Landtoges beriet am Mittwoch
über die Gewerbeſtener. Der erſte Abſchnitt der Regierungs
vorlage, dex die Steuerpflicht und den Steuerſatz behandelt,
wurde mit zehn ſozialiſtiſchen gegen neun bürgerltche Stim
men angenommen. Die von bürgerlicher Seite geſtellten
Milderungsanträge wurden abgelehnt. Bei den Beratungen
wurde von aben Parteien übereinſtimmend die Meinung
vertreter, daß von dem im eigenen Betrieb tätigen Unter
nehmer oder ſelbſtſtändigen Handwerker ein Abzug als
eigener Arbeitsverdienſt. bis zur Höhe von 24000 Mark.
zugelaſſen werden müſſe. Eine Abſtimmung hierüber i

noch nicht erfolgt, ſie wird aber ſicherlich im bejahenden
Sinne ausfallen.

Hinrichtung durch die Reichswehr. Jn Kempten
im Algäu wurde am Donnerstag durch eine Reichswehrab
teilung das Todesurteil gezen den 37 jährigen Fuhrmann
Schichtl und den 28jährigen Hans Reſel durch Erſchießen
vollſtreckt. Tie beiden hatten die Ehefrau Schichtels auf
grauenhafte Weiſe e mordet. t

Eine Unvorſichtigkeit mit ungehenren Jolgen.
Wie aus Herne i. W. verlautet, iſt die Urſache der Ex
ploſion auf der Zeche Mont Cenis ein Schuß, der verbots
widrig abgegeben wurde. Die Beſtattung der Opfer erfolgte
geſtern nachmittag unter ſehr ſtarker Beteilung.

Ein geſchickter Heiratsſchwindler wurde in der
Perſon des aus Züllichau gebürtigen Erich Embert,
der früher Forſtaufſeher in Erlangen war, feſtgenom
men. Er wurde bereits von 24 Städten geſucht und
rühmt ſich, ſeit Dezember letzten Jahres 14 Bräute
gehabt zu haben, auf deren Koſten er bald hier bald
da ausgezeichnet leben konnte. Er wußte Witwen und
Mädchen dadurch zu täuſchen, daß er in der Uniformeines Forſtauffehers auftrat wenn
c Die Ermordung des Fliegerhauptinanns Berhen Vor hen See Schwurgericht wurde e
wegen der Ermordung des Fliegerhäuptmanng e
hold am 15. März 1920 gegen den bisher i e
Bootsmann Bartmann und den Arbeiter Hre v
aus Harburg verhandelt. Beide Angeklagten haun
ten, an der Ermordung nicht beteiligt den
ſein. Beim Eintritt in die Beweisauſnahme wur
nochmals die Vorgänge in Harburg feſtgelegt, bei
nen der Hauptmann Berthold mit ſeiner Truppe e
gegen den Vereinbarungen von der Menge beſchoſſen
nd er ſelber getötet wurde. Die weitere Zeugenver
nehmung betraf die Kämpfe und die Ermordung
Bertholds, die auf die roheſte Weiſe geſchah. Ein
Zeuge glaubt, daß Bartmann derjenige war, der der
Berthold mit dem Gewehrkolben niederſchlug. Ueber
die Gleichheit des Angeklagten mit dem Täter u
ſtehen bei der weiteren Zeugenvernehmung Zweifel.

Die Verhandlung wird noch einige Tage in An

ſpruch nehmen. JDie Opfer von Mont Cents. Unter gewälkiger
Seteiligung der Bevölkerung fand die Beifetzung der
Bei der Kataſtrophe auf der Zeche Mont Cenis ge
töteten Bergknappen ſtatt. Neben dem Reichsarbeits
miniſter Dr. Brauns folgte im Zuge der oberſte Berg
beamte Preußens, Geh. Oberbergrat Althaus. 20 Tote
wurden in einem Maſſengrab auf dem katholiſchen
Friedhof in Börnig beigeſetzt. Dort hielt als Ber
treter des Biſchofs von Paderborn der Generalvikar
Dr. Roſenfeld die Trauerrede. Dann formiterte ſich
der unüberſehbare Zug, der die 52 weiteren Todes

wpfer zur letzten Ruhe auf den Friedhof in Holt
Hauſen geleitete. Nach dem Generalſuperintendenten
Dr. Zöllner, der den Toten einen ehrenden Nachruf
widmete, fanden Generalvikar Dr. Roſenfeld und der
evangeliſche Pfarrer des Ortes herzliche Troſtworte
für die Angehörigen, die alle Anweſenden tief er

ſchütterten. e ri i e r eW r 8Bee t S ee Amtliches Kanderwetſch h.
neber Amtsdeutſch und Amtsſtil, die ſich auch

rändert ger ben iſtdie moderne Zeit unverändert gerettet haben. iſr
viel geſchrieben worden, ſo daß es ſaſt Wer

lüſſig iſt, noch etwas hinzuzuſetzen; hätte nicht das
preußiſche Finanzminiſterium eine Bekanntmachung

verbrochen, die angetan iſt, zur Ergötzung der Oeffent
lichkeit zu dienen. Sie lautet: e

ruhig verlaufen.

„Wird in einer Urkunde auf eine andere, auch wenn
dieſe nicht unterſchrieben oder der anderen beigefügt iſt,
derart Bezug genommen, daß die tn bezug genomnmene.
Urkunde als weſentlicher Teil der in bezug nehmenden
gelten kann, ſo iſt näch anerkannter Veriwaltungsübuns
bei der ſtempelrechtlichen Beurteilung dieſer Urkunde der
Jnhalt der anderen als eines Teils von ihr mit heran

zuziehen. SWenn ein ſolches Kauderwelſch der Erfolg einer
zehördlichen Arbeit iſt, dann mag es einem oft um die
Zehörden und ihr Anſehen herzlich leid tun.

ler Brunarrirr ves Bromberger Bürgermeiſters
Bromberg, 26. Juni. Die letzten Tage ſind hier

Der bisherige Präſident der Stadt
Bromberg, Mactaſzek, iſt bei dem Wojewoden in Poſen
um Enthebung von ſeinem Poſten vorſtellig gewor
den. Dieſer hat den Rücktritt des Stadtpräſidenten

genehmigt. aDie Koſtbarkeiten vom Sarge der hl. Eliſabeth.
Franukfurt, 26. Juni. Die beim Einbruch in die

Eliſabethkirche in Marburg am 4. November 1920
vom Sarge der hl. Eliſabeth geſtohlenen Perlen und
Edelſteine im Werte von vielen Millionen Mark wur
den von der Frankfurter Kriminalpolizeei wiederge-
funden. Als Täter verhaftet wurden der Schloſſer
Adolf Schulmeyer und ein Händler aus Weitenbrunn,
als Hehler der Händler Kellmann und der Tapezier
Seufert aus Frankfurt a. M.

gtadiverordnetenſitzung am 26. Juni.
Anweſend waren Bürgermeiſter Schilken, Stadtverord

netenvorſteher Schwarze und 14 Stadtverordnete.

1. Feſtſetzung der Haushaltsanſchläge für das Rech
nungsjahr 1921.

Ver Haushaltsauſchlag für die Friedhofskaſſe wird in
Einnahme und Ausgabe mit 18000 Mk. (im Vorjahre
5500 Mk) feſtgeſtellt. Der Anſtellung eines dringend nö
tigen Friedhofewärters, die von einem Stadtverordneten
angeregt wurde, widerſprach Bürgermeiſter Schilken aus finan
ziellen Gründen. Zur Beſeitigung der Diebſtähle und Rü
peleien auf Friedhöfen und Anlagen müſſe jeder Einzelne
durch Warnungen und Anzeigen behilflich ſein.

Der Wegezwecksverband zeigt in Einnahme und Aus-
gabe 93000 Mk. (Jm Borjahre 111000 Mk.) Die Stadt
zahlt zu dieſer Kaſſe 75000 Mk., das Rittergut 6834, die
Erträge der Plantagen ſind mit 9915 Mk. eingeſetzt. Jn
Ausgabe erſcheint u. g. für Arbeitsiöhne 48000 Mk. für
Neupflaſterung und Wegeanlagen 20000 Mk.

Die Armenkaſſe ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 128000 M. ab. (Vorjahr 102000 Mk.) Die Käm
mereikaſſe hat 107100, das Rittergut 6300 M. aufzubringen,
eine Beihilfe aus der Dotationsrente der Provinz Sachſen
ſieht 6000 Mk. vor. Jn Ausgabe erſcheinen u. a. an hie
ſige Arme für Unterſtützungen 35000 Mk. an Kur und Ver
pflegungskoſten 16000 Mk., die Unterhaltung der Kinder
bewahranſtalt erfordert 35000 Mk. Der Zuſchuß an das
Schweſternmutterhaus beträgt 8400 Mk.

d) Der Krankenhausetat zeigt in Einnahme und Ausgabe
90000 Mk., Zuſchuß der Stadtkaſſe 51 509 Mk. Erſtattang
von Krankenkaſſen 25 000 Vek., Armenkaſſe 7 000 Mk., Ver
pflegung erfordert 50 000 Mk. Jaſtandhaltung der Gebäude
10 000 Mk., Heizung und Beleuchtung 9 000 Mk.

e) Eine Feſtſtellung des Schulkaſſenetats war nicht mög
lich, da noch eine Anzahl Unterlagen fehlten. Es wurde der
vorjährige Betrag in Höhe von 227 000 Mk. eingeſetzt.

Beim Waſſerwerk werden die Endſummen mit Mk.
15 060 feſtgeſtellt. Jn Einnahme ſtehen für Waſſergebühren
14232 Mk., Meſſermieten 768 Mk. Die Ausgabe weiſt u. g.
auf für Lichte und Stromverbrauch Mk. 4000, Verzinſung
und Tilgung der Schulden 7500 Mk.

g) Der Haushaltsanſchlag der Stadrkaſſe bilanziert mit
750 600 Mark (622 098 Mk.) Von Einnihmepoſten ſind
u. a. zu nennen Vom Grundeigentum 8671 Mk., von der
Schulkaſſe 7 000 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 25 000 Mk. von
neuen Sieu en (Wertzuwacheſteuer, Klaviferſtener uſw. 10 000
Mk., Zuſchlag zur Grundſteuer 162 400, Gebäudeſteuer
84 000 Mk., Gewerbeſtener 130 000 Mk., Reichseinkommen-
ſteuer vom Staate 217 929 Mk., Erſatz vom Staate für die
fo tgefallenen reichseinkommenſteuerfreien Teile 58 000 Mk.,
Auegaben ſind u. a. Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen
Schu den 12 735 Mk. Zuſchuß zur Schulkaſſe 127 793, Ar

menkoſſe 77 150, Kranukenhauskaſſe 51 500, Reparaturen
12000, Schreibhi fe 30000, ſächl. Koſten 73 705 Mark.

Die Haushalisanſchläge wurden genehmigt.
2. Wahl eines Polizeiwachtmeiſters. Es wurden der

frühere Vizefeldwebel Wegel von hier und der Polizeitwacht
meiſter Hugo Heuſchke aus Jſerlohn in Vorſchlag gebracht.
Die Wahl ſiel anf letzleren.

3. Beſchlußfaſſung über die Beſoldungsordnung für
die Beamten und Beamtenanwärter der Stadt Teuchern.

Die Regierung hat dem Einſpruch der Beamten gegen
s 7 Abſ. 2 und S 10 Abſ. 2 der Biſoldunesordnung ſtatt
gegeben, auch ſind die belr. Beamten wieder nach Gruppe 7
zu verſetzen.

4. Die Erhebung einer Grundſteuer nach dem gemeinen
Werte ſoll zunächſt nicht erfolgen, da der Bezirksausſchuß
eine Genehmigung nur unter Bedingungen erteilen will,
urter denen die Steuer der Stadt wenig einbringt.

6. Eine außerordentliche Reviſion der Sparkaſſe hat er
geben, daß die Cinrichtung der Bücher und allgemeine Ge
ſchäfcshandhabung der Kaſſe veraltet iſt und nicht mehr die

Gewahr für ein vorkteilhaftes Arbeiten gibt. Es müſſe das
Standesamt von der Kaſſe getrennt werden, monatliche Re
v ſionen eingeführt und von den Beamten alle Nebenarbei
ten aufgegeben werden. Ein im Kaſſenweſen tüchtiger Be
amter ſoll eingeſtellt werden.

Außerholo der Tagesordnung wurde beſchloſſen, den
Pflaumen und Aepfelanhang der Stadt am 30. Juni zu
verpachten.

Stadtv Schrfenberg legt ſein Amt als Mitglied der
Wohnungs kommiſſion nieder, an ſeine Stelle wird Stadtv.
Knoblech gewählt. Es wirt, um Vürgermeiſter Schilken von
der ze traubenden Tätigkeit im Wohnungsamt. zu entlaſten,
beſchloſſen, dem Magiſtrat die Anſtellung eines Beamten
anheimzuſtelley, dem vor Allem die Arbeiten des genannten
Amtes zu übertragen ſeien.

e

DOeffentliche Sitzung des Schößengerichts
ien Teuchern am 24. Juni 1921.

1. Der Abxaumarb. Marten Smidt in G öben wurde
der Mißhandlung des Abraumarb. Ernſt illhardt i Teu
chern für ſchuldig befundan, aber nach S 233 des St. G.
B. für ſtraffrei erklärt, während er von der Bedrohung des
ſelben freigeſprochen wurde.

2. Wegen Diebſtahl wurde der berufsloſe Albert Seiler
jun. in Teuchern mit 3 Tagen Geſg. beſtraft. Dieſe Strafe
ſoll bei guter Führung 3 Jahre ausgeſetzt werden, er ſoll
dann nur noch 75 Mk. Geldſtrafe zahlen.

3. Die Arbeiterin Frida Haaſe in Teuchern wurde wegen
Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

4. Es wurden beſtraft a) der Bergarbt. Franz Engel-
hardt in Teuchern wegen fortgeſetzter Nötigung und gefähr
licher Körperverletzung unter Wegfall der Strafe vom 13. 5.
zu einem Jahr Gefängnis, b) der Bergarbt. Otto Stöckel in
Teuchern wegen gefährlicher Körperverletzung zu einem Monat
Gefg., c) der Bergarbt. Ernſt Prieſe wegen Anſtiftung des
Engelhardt zur Mißhandlung zu 2 Wochen Gefängnis. Von
der Anklage ſich auch noch der Sachbeſchädigung ſchuldig ge
macht zu haben, wurden Engelhardt und Stöckel freigeſprochen.

Die Heilbehandlung der Kriegsbeſchädigten.
Nach dem Reichsverſorgungsgeſetz haben die Kriegsbeſchädigten Anſpruch
auf koſtenloſe Heilbehandlung, ſolange die durch ein von den Verſor
gungsbehörden anerkanntes Dienſtbeſchädigungsleiden hervorgerufene
Geſundheitsſtörung oder Beeinträchtigung der Erwerbstätigkeit, 1. be
ſeitigt oder weſentlich gebeſſert werden oder 2. wenn durch die Heilbe
handlung eine vorausſichtliche Verſchlimmerung verhütet oder körperliche
Beſchwerden behoben werden können. Die Durchführung der dadurch
notwendig werdenden Heilbehandlung liegt den Krankenkaſſen nach der
Reichsverſicherungsordnung (R. V. O.) ob. Perſonen, die bereits einer
Krankenkaſſe nach der R B. O. (d. ſ. Allgemeine Orts, Land, Be
triebs, Jnnungs, Erſatz und Knappſchaftskrankenkaſſen) angehören,
ganz gleich ob ſie verſicherungspflichtig ſind oder nicht, haben fich zum
Zwecke der Heilbehandlung an dieſe zu wenden. Nichtverſicherungs
pflichtige Perſonen, die keiner Krankenkaſſe der R. V. O. angehören,
wenden ſich an die für ihren Wohnort zuſtändige Allgemeine Orts
bezw. Landkrankenkaſſe.

Den Krankenkaſſen gegenüber dient der nach dem R. V. G. von
den Verſorgungsbehörden zu erteilende Rentenbeſcheid als Ausweis
Die bisher nach dem Mannſchaftsverſorgungsgeſetz von 1906 erteilten
Beſcheide reichen für die Erlangung von Heilbehandlung nach dem
R. V, G. nicht aus. Da aber aus den wohl allgemein bekannten
Gründen geraume Zeit vergehen wird, bis alle Beſchädigte einen ſolchen
Rentenbeſcheid nach dem R. V. G. in Händen haben werden, erhalten
ſie in allernächſter Zeit, ſoweit es nicht ſchon geſchehen und der end
gültige Beſcheid nach dem R. V. G. noch nicht erteilt iſt, von dem zu

ſtändigen Verſorgungsamt einen „vorläufigen Ausweis zur Erlangung
von Heilbehandlung.“ Dieſer wird unmittelbar vor der Ueberſendung
des endgültigen Rentenbeſcheides durch das Verſorgungamt wieder

eingezogen. Der Ausweis enthält genaue Angaben über die anerkannte
Dienſtbeſchädigung und das anerkannte Dienſtbeſchädigungsleiden, ſowie
einen Hinweis über die in Betracht kommenden Krankenkaſſen. Die
Ausweiſe werden ohne beſondere Antragsſtellung durch die Poſt verſandt.
Beſchädigte, die ſchon vor der Zuſtellung Heilbehandlung in Anſpruch
nehmen müſſen, erhalten den Ausweis auf Verlangen ſofort. Kriegs
teilnehmer, deren angebliche Dienſtbeſchüdigung vom Verſorgungsamt
noch nicht anerkannt iſt, oder deren Rentenverfahren noch ſchwebt, ha
ben ſich zunächſt an das Verſorgungsamt zu wenden, falls ihr angeb
liches Dienſtbeſchädigungsleiden eine Behandlung nötig macht. Soweit
ſie in dringenden Fällen unmittelbar die Krankenykaſſe in Anſpruch
nehmen, liegt beim Verſorgungsamt die Prüfung der Frage, ob Heil
behandlung auf Grund des R. V. G. gewährt werden kann. Da die
Durchführung der Heilbehandlung nunmehr ſicher geſtellt iſt, können
Koſten für auf eigene Rechnung durchgeführte Heilbehandlung nicht
mehr auf die Reichskaſſe übernommen werden.

Amtliche Bekanntmachungen.

„Polizeiverordnung.
Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die Landes

Verwaltung vom 30. Juli 18833 G S S, 195 des 8 6.
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung v. 11. März 1850
G. S. S. 265 und des Feld und Forſt Polizeigeſetzes vom
1. April 1880 G. S. S. 230 wird für den Umſang des
Regierungsbezirks Merſeburg vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Bezirksausſchuſſes folgende Polizeiverordnung erlaſſen

Das Be reten der Feldfluren außerhalb der öffentli
chen Kommunikationswege iſt in den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt in der Zeit vom Einbruch der Dunkelheit,
ſpäteſtens von 9 Uhr abends an bis zum Tagesanbruch,
früßeſtens 4 Uhr und in den übrigen Monaten ſpäteſtens
von 8 Uhr abends an bis zum Tagesanbruch, früheſtens s Uhr,
verboten.

Ausnahmen ſind nur zuläſſig mit beſonderer ſchriftlicher
(Erlaubnis der Gemeindebehörden) Ortspolizeibehörden.

S

Jede Uebertretung der vorſtehenden Beſtimmungen wird,
ſoweit nicht nach allgemeinen Beſtimmungen eine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von 60 Mk., im
Unvergmöensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

3

Merſeburg, den 14. Juni 1021
Der Regierungs P- Präſident. J. V. gez. Liſtemann.

Verbffentlicht.
Weißen fels, den 21. Juni 1921.

Der Landrat.

Marken Kusgabe.
Am Miftwoch, ver 29. d. Mts. nachztitkags

von 2—3 Ahr werden in den Bezirksſtellen die Zankg-
Kkermarken für den Monat Juli und für die Sonder-
zuteilung ausgegeben.

Teuchern, den 27. Juni 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Obſtverpachtung.
Die Obſtverpachtung (Pflaumen u. Aepfel) der Gemeinde

Kostplatz, finden öffentlich u. meiſtbietend Donners
tag, den 30. Juni abends 8 Uhr im Gaſthof zu
Koſtplatz ſtatt. Bedingungen im Termin und beim Gemeinde

vorſteher. Der Gemeindevoxſteher.

u n Polizeverordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
An Kraft.



Der diesjährige PNaumen- u. Aepfelanhang der
ſtädtiſchen Plantagen ſoll am

Donnerstag, den 30. Juni 1921 nachm. 5 Uhr
im Geſellſchaftszimmer des Ratskellers meiſtbietend verſtei
gert werden.

Teuchern, den 27. Juni 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Städtiſcher Kirſchenverkauf.
Montag, Dienstag u. Mittwoch auf die Verkaufs

nummern 501 1000.
Hinniger, Schützenſtr. 4

Seele mO

BerlinerGastspiel-Theater.
Norddeutscher Hokf,

Teuchern
Miltwoch, den 29 Juni abends 8 Uhr

Auf vielſeitigen Wunſch zum 2tenmale. 8
Die urkomiſche Poſſe! Zum Totlachen! e

Robert u. Vertram
O

oder Die beiden luſtigen Vagabunden.
Regie: H. H. Peinert.

I. Akt. Die Bef eiung aus dem Gefängnis.
2. Akt. Auf der Hochzeit.

Se

S

S

3. Akt. Zwei ſüße Mädels.
9 4. Akt. Jahrmarktsbummel u. Entlarvung.
9 Unter itwirkung der Stadtkapelle
9 Wer la en will, der komme! S

Die Sirektion.

e

auch zerbrochene, kaufe zu den höchſten Tagespreiſen nur bis

Dienstag mittag 2 Ahr im Hotel zum Löwen.

Gmpfehle Dienstag zum Wochenmarkt.
friſche Heidelheeren,

friſchen Schellſiſch a Pfd. 250 Mk
gar. reines Schweineſchmalz
prima geräucherten Speck
feinſte Tafelmargarine

in Würfeln a Pfd. 8 Mk.
Prima neue Vollheringe a Stück 1 Mk.

Becker-
Otto Köhler, Plsterei, T guchern.

berstrw.
Bei Bedarf inAuſlege-Palent-Iatrat, en

Sofas u. Chaielongues
Können Sie nur in bester Ausführung und bvillig-
sten Preislagen hier erhalten.

Auch nehme ich Bestellungen für ausserhalb
und auf dem Lande entgegen.

Daselbst steht ein C Ia.Qual., Keine Babriksarbeit, zu verkauten, Teilzah-
Jungen geſtattet.

Jnventar- Verſteigerung.
Wegen Betriebsveränderung kommen Montag, den

4. Jnlt vorm. 10 Uhr in meinem in Runthal befindlichen Gehöft
folgende Gegenſtände feiwillig, öffentlich, bei ſofortiger Bar
zahlung meiſtbietend zur Verſteigerung

Paul Landmann, Beſitzer.

S

Nur 2 Tage

on Bande

Dienstag, d. 28. un Mittwoch
d. 29. J unKarl Mays Fortsetzungs-Reiseabentener.

Carl de Vogt
2. Teil

bie Todegkarawane
in 6 Akten.

Vorführung 6.30 und 9 Ubr.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Na 2 Tagel

gar Stanhul

W. Hähn-

e

Gesunde Sparerder
Ersatzmubohnenkatffee

a Plätterin
empfiehlt ſich Frau Triebel

Gr. Weg 7.

Ein Länferſchwein
paſſend zur Zucht, zu ver
kaufen

Schortauerſtr. 7.
Diensta

Friſche
e ZSeefſiſche

Edwin Haxniſch.

Wolfsſpitz
zugelaufen. Abzuholen

Unterm Berge 28.

Die erkannte Perſon, welche
am Freitag auf dem Wege
Teuchern Oberneſſa die Hand
taſche mit Jnhalt an ſich ge
nommen hat, wird gebeten, ſel
bige ſofort gegen Belohnung in
der Expd. d. Bl. Habzugeben,
widrigenfalls erfolgt Anzeige.

Sportvereinigung.
Von Dienstag ab jeden Tag

Training
ſämtlicher Mannſchaften in G
L.ichtathletik für die Vereins-
wettkämpfe am 3. Juli d. Js.

Der Vorſtand.

Mufſikverein
„Thalig“

Dienstag, den 28. Zuni
Keine Singestuncde.

Der Vorſtand.
4 Stück junge

K. Hühner

S mit Hahnſind zu verkaufen.

Weißenfelſerſtr. 5
Guterhaltenes

Damenfahrrad
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geſchſt.d. Bl. ſ5

heirateter Kutſcher
D. Jahren, 1 Dienſtmädchen in
h Gaſtwirtſchaft, 1 Hoteldiener,
h 15--17 Jahre, nach auswä ts
I älterer Schmidt, 1 Sch ih
macher, 1 Hofmeiſter. T Wirt

ſchaftsgehilfe, 1--2 Lokomotiv
fährer, nur gelernte Hand

Arbeitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen.
M Geſchäftszeit: 82), bis 1 Uhr

Geſucht werden
19 Mägde, 2 Hausmädchen

aufs Land, 1 Kuüchenmädchen,
2 Oſtermädchen, 1 Stallburſche

zum 1. Juli 1921, 1 unver
von 25

werker, Befähigungenachweis
erbringen.

Stelle ſurhen
1 Bäcker, 1 Knecht zum 1

Juli von 16 Jahren, 1 Kut-
ſcher von 20 Jahren und 1
von 14 Jahren, 2 Schloſſer,
2 ledige Geſchirrführer nach
auswärts, 1 16jähriger Knecht,
1 Aufwartung.
Alten thhſischentnn tut ernennen nern

n Ich bin Dienstag von e
8 1 u. 3-6 und Don-

S D c 25o
t

S S e
a

n

KRatskeller zu Sprechen.
d S S S S o S c S

M

in

Mewes,
Rechtsanwalt u Notar

Weissenfels a. S.
Saalstr. 12.

Gegenüber der Post,.

M

M

S

Junger Hund

Wolfsſpit
entlauſen. Gegen gute Beloh
nung abzugeben.

Kraug, Obernesss-

Obſtverpachtung.
Der Hartobſtanhang an den

Baumpflanzungen nachbenann
ter Provinzialſtraßen ſollsonn
abend, den 2. Jilt d3. Js.
vormittags 9 Uhr in der
Wirtſchaft „Schloßfeller“ Zeit
zerſtr. 15 hier öffentlich ver
pachtet werden.
a) Halle Weißenfels Eckarts

berga km. 24,486 246;
25,040 25,9.

b) Weißenfels Zeitz Giebel
roh kn. 8.299——8,840
90.10,166; 11,650-12,8 60
15,245 15,750.
Bedinzungen im Termin

Weißenfels, den 22. Juni 1921
Der Straßenmeiſter.

Hempel.

Hemden-
tuech

a Mir. 10 Mk. empfiehlt
Henriette Görk,

Uiterm Berge 15.

Ein

Lagerraum
in der Nöhe des Marktes wird

S zu mieten geſucht.
Off rten unt. Be 18 an die

S Geſchſt. d. Bl

Buchführung
Ginrichtung u. Abſchlacßz

ſowie

Rat und Hilfe
in Rechts, Straf, Nachlaß

und Stenerſachen.

Vermittelung von Hypotheken,
Grundſtücks An und Ver

käufen

durch
P. Schinidt,

Rechtsbüro.

Be d ater Anc ionator
Weissegafels,

Kloſterſtr. 2.

S

jeder Art fertigt

Duehdruch

Drucksachen
schnell und billig an

Ottoß b Lieferenz.

Robert Gäbler, Teuchern
offerriert

Fraud Brennabor u. Naumann, sowie Pfaff- u. Naumann

Mk eErsatzteillager für alle Systeme.
Eigene mod. tachmännische Reparaturwerkstatt.

Langjänrige Garantie Teilzahlungen gestattet.
Ein guterhaltener

Kinderwagen
ſteht zu verlaufen.

Gartenſtr. 4.

Schuhe e Uber z be zih
ob Urban am Chéörlottandacg

im Vereinslokal.

Sportvereipigun,,

Mittwoch, d. 29. Juni
abends 8* Uhr
Versammlung

Es wird ge
beten, der wichtigen Tagesord
nung halber, vollzählig zu er
ſcheinen. Her Vorſtand.

4 Stück
Saugſchweine J

hat zu verkaufen

verkauft.

E. Schilling, Kiſtritz.

1 Melkziege
v erfr. in der Gefchäftsſt.

Dienstag früh friſche

Heidelbeeren
Fritz Becker,
Schütz'nſtr. 20.

Für die uns anläss-
lich unserer Silber-
Hochzeit dargebrachten

schenke danken wir
Einen Zteiligen

Kaninchenkaſten
verkauft

Weinbexgſtr. 3.

allen herzlich.

Reinh. Nicodemus
und Frau

e e eS

Erna Wolter S
7 Ernst Wagenbrett e

Verlobte

Juni 1921.
Runthal

Schriftletung, Drug und Verlag von Drto Vieferenz Tenchern,

Glückwünsche und Ge-

Sckelkau im Juni 21.
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